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srael wird nicht als erstes Land Atomwaf-
fen in der Region einführen« , so hab en im-

mer wieder israelische Ministerpräsidenten die of-
fizielle Sprachregelung ihres Landes verkündet.
1 975 ergänzte Premier Yitzhak Rabin : »Wir können
es uns ab er auch nicht leisten, die zweiten zu sein . «

1 )

Zur Geschichte

des israelischen Atomprogramms

Vier Jahre nach Ende de s Zweiten Weltkriegs und
der Sho ah suchten 1 9 49 israelische Wissenschaft-
ler im Auftrag der israelischen Streitkräfte nach
Uran in der Negev-Wüste . Im Septemb er 1 9 5 6 un-
terzeichneten Israel und Frankreich ein Geheimab-
kommen, dem zufolge Frankreich einen Re aktor
zur Plutoniumgewinnung b ei Dimona b auen soll-
te . Alle Mitglieder der israelischen Atomkommissi-
on traten daraufhin mit Ausnahme des Vorsitzen-

den zurück, weil sie nicht b ereit waren, an einer mi-
litärischen Atompolitik mitzuwirken .

Im Juli 1 9 5 6 hatte der ägyptische Regierungs-
chef Nasser den Suez-Kanal verstaatlicht. Im Okto-
b er 1 9 5 6 reisten der israelische Premier D avid B en-
Gurion, Vize-Verteidigungsminister Shimon Pere s
und Generalstab schef Mo she D ayan nach Paris , um
mit den Militärs und Politikern Englands und
Frankreichs einen Kriegsp akt gegen Ägypten zu
schmieden . I srael erob erte daraufhin sehr schnell
die ge samte Sinai-Halbinsel, auf der zuvor ägypti-
sche Waffen mo dernster sowj etischer B auart sta-
tioniert waren . Im Machtkampf der Siegermächte
de s Zweiten Weltkriegs setzten die USA und die
Sowj etunion einen Waffenstillstand durch, no ch
b evor Großbritannien und Frankreich ihr Kriegs-
ziel der Kontrolle des Suez-Kanals erreichen konn-
ten .

Als die israelische Führung Anfang November
1 9 5 6 über das UN-Ersuchen nach einem Waffen-
stillstand beriet, entsandte B en Gurion Shimon Pe-

Clemens Ronnefeldt

Die israelischen Atomwaffen
»D as am schwierigsten zu beseitigende Atomwaffen-Arsenal der Welt«

1 ) Yo el Cohen, Die Vananu-Affäre . Israels Geheimes Atompotential,
Heidelb erg 1 9 9 5 , S . 9



binde sehr viele finanzielle Mittel, die für konven-
tionelle Aufrüstungen dringender notwendig sei-
en .

Unmittelb ar vor B eginn de s Sechstagekriegs
1 9 67 ließ der israelische Ministerpräsident E shkol
zwei Atomb omben zusammenb auen . Grund war
der Üb erflug eines ägyptischen MiG-Kampfflug-
zeuge s üb er dem Dimona-Atomgelände . Die israeli-
sche Luftabwehr hatte vergeblich versucht, die das
Flugzeug abzu schießen .

Auch während des Yom-Kippur Kriege s 1 973
wurden israelische Atomb omb en zusammenge-
b aut, nachdem I srael hohe Verluste am Suez-Kanal
und auf den Golanhöhen erlitten hatte . Minister-
präsidentin Golda Meir erteilte daraufhin Anfang
Oktob er 1 973 dem damaligen Verteidigungsminis-
ter Mo she D ayan die Genehmigung zur Atomwaf-
fen-Aktivierung.

D as irakische Atomprogramm b egann Anfang
der 60er Jahre - auch als Gegengewicht zum israeli-
schen . Als Frankreich 1 9 8 0 in der Nähe von B agdad
einen Reaktor b aute , der das M aterial für ein bis
zwei Atombomb en pro Jahr hätte produzieren kön-
nen, zerstörten 1 4 israelische Kampfflugzeuge am
7. Juni 1 9 8 1 den unmittelb ar vor der Fertigstellung
stehenden irakischen Re aktor b ei Tuweitha. Die
Arb eiten am Reaktor unterlagen zu diesem Zeit-
punkt der Kontrolle durch die Internationale
Atomenergieb ehörde in Wien (IAEA) , der die israe-
lische Führung keine effektive Kontrolle zutraute .

Im Juni 1 9 8 1 verurteilte der UN-Sicherheitsrat -
mit Zustimmung der USA - den israelischen Luftan-
griff auf den irakischen Atomre aktor in der Re solu-
tion 4 8 7 als »danger to international pe ace and se-
curity created by the premeditated (. . .) attack« (SR-
Re s . 4 8 7 (Präamb el)) und »cle ar violation of the
Charter of the United Nations and the norms of in-
ternational conduct« (SRRes . 4 87 ( 1 )) und forderte
Israel auf, »to refrain in the future from any such at-
tacks or thre ats thereof« (SRRes . 4 87 (2 )) . S anktio-
nen scheiterten anschließend am US-Veto .

2)

1 9 8 6 b egann Pakistan mit der Pro duktion von
waffenfähigem Plutonium . Um die sen Start zu ver-
hindern, hatte zuvor die israelische Regierung b ei
der indischen Regierung angefragt, ob israelische
Kampfj ets auf dem Weg zur B omb ardierung der p a-
kistanischen Nuklearanlage einen indischen Luft-
waffenstützpunkt zur B etankung der israelischen
Kampfflugzeuge benutzen dürfen . Als die indische
Regierung dies ablehnte , b ot die israelische Regie-
rung ersatzweise Indien ho cheffektive B omb en
zur Zerstörung der p akistanischen Atomanlage
durch die indische Luftwaffe an .

Während de s Golfkriegs 1 9 9 1 ließ S addam Hus-
sein 39 konventionell be stückte Scud-Raketen auf
Israel abfeuern . Für den Fall, dass die Raketen mit
chemischen Sprengköpfen be stückt worden wä-
ren, sahen israelische Üb erlegungen den Einsatz
von Atomwaffen gegen Irak vor.

res und Golda Meir nach Paris, um Frankreich um
eine Garantie zu bitten, Israel b ei der Entwicklung
der Atombombe zu helfen . D er damalige franzö si-
sche Regierungschef Guy Mollet kam die ser B itte
nach, weil er einerseits die Verteidigung des von
ihm vereehrten Lande s Israel sicherstellen und an-
dererseits einen neuen strategischen Partner für
Frankreich im Nahen O sten gewinnen wollte .

Seit Anfang der 1 9 60er Jahre gingen die USA
von einem militärischen Atomprogramm Israels
au s . Die US-Regierungen unter den Präsidenten
Kennedy und Johnson knüpften weitere Waffen-
verkäufe an Israel an die B edingung, eigene US-In-
spektoren nach Dimona zu entsenden . B ei die sen
B e suchen ab 1 9 61 wurden den US-Inspektoren
mehrfach die B e sichtigung der gut getarnten un-
terirdischen Stockwerke vorenthalten, in denen
Plutonium gewonnen und B ombenteile pro du-
ziert wurden .

Erst als der in Dimona b eschäftige Techniker
Mordechai Vanunu im Herb st 1 9 8 6 seine Bilder
und sein Wissen üb er das israelische Atompro-
gramm der Londoner Zeitung » Sunday Times« an-
vertraute , wurde das unterschätzte Ausmaß der da-
mals b ereits vermutlich mehr als 1 0 0 israelischen
Atomwaffen öffentlich . Vanunu wurde nach seiner
Entführung durch den israelischen Geheimdienst
Mo ssad zu 1 8 Jahren Haft verurteilt, die 2 0 04 ende-
ten − und zahlt bis heute unter Hau sarrest und völli-
ger Üb erwachung stehend einen hohen Preis für
seine Gewissensentscheidung.

Die arabischen Staaten brachten nach der Va-
nunu-Enthüllung eine UN-Re solution in die Voll-
versammlung ein, die eine UN-Untersuchung von
Israels Atomprogramm forderte . Diese wurde mit
9 2 Ja-Stimmen b ei zwei Enthaltungen sowie zwei
Nein-Stimmen von Israel und den USA angenom-
men, blieb j edo ch folgenlo s .

Um die Nukle arwaffen zum Einsatz bringen zu
können, verfügt Israel aktuell üb er ein breite s
Spektrum von Trägersystemen aus land-, luft- und
möglicherweise seegestützten Waffenplattformen
mit Reichweiten von mehreren tausend Kilome-
tern .

D eutschland lieferte in den Jahren 1 9 9 9 und
2 0 0 0 drei D olphin U-B o ote , zwei weitere leistungs-
fähigere B o ote stehen no ch vor der Au slieferung .
Diese können in Israel mit Marschflugkörpern b e-
stückt werden, die auch Atomsprengköpfe tragen
könnten .

Konflikte im Zusammenhang mit

den israelischen Atomwaffen

In der israelischen Gesellschaft war und ist die ei-
gene atomare B ewaffnung umstritten . Ein Teil der
B evölkerung glaubte lange Zeit, dank nuklearer Ab-
sicherung leichter die b esetzten p alästinensischen
Gebiete räumen zu können, ein anderer Teil wiede-
rum war und ist der Ansicht, das Atomprogramm
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Die Zustimmung der israelischen B evölkerung
zur eigenen atomaren B ewaffnung stieg nach der
B omb ardierung durch Irak erheblich an . Nukle ar-
waffen wurden verstärkt als Ab schreckung gegen-
üb er Angriffen mit chemischen und biologischen
Massenvernichtungswaffen ange sehen .

Im Herb st 2 0 07 b omb ardierten israelische
Kampffugzeuge in Syrien b ei Al-Kib ar eine mut-
maßliche Atomanlage .

(Auf das iranische Atomprogramm kann hier
aus Platzgründen nicht weiter eingegangen wer-
den . D er Autor hat sich dazu unter www.versoeh-
nungsbund . de mehrfach an anderer Stelle ge äu-
ßert.)

Ausblick für mögliche Konfliktlösungen

US-Präsident Bill Clinton hatte während seiner Re-
gierungszeit vorgeschlagen, Israel könnte den Re-
aktor in Dimona stilllegen und auf die weitere Plu-
toniumpro duktion verzichten, um damit dem Ziel
eines von atomaren, biologischen und chemischen
Waffen freien Nahen und Mittleren O stens näher
zu kommen . Sowohl die israelische Führung als
auch arabische Staaten, die das Atom-Monopol Isra-
els schon damals nicht länger hinnehmen wollten,
lehnten die s ab .

Nach dem Golfkrieg 1 9 9 1 verab schiedete der
UN-Sicherheitsrat am 3 . April 1 9 9 1 die UN-Re soluti-
on 687, die u . a. vom »Ziel der Schaffung einer kern-
waffenfreien Zone in der Naho st-Region« und dem
»B ewusstsein der Gefahr, die alle M assenvernich-
tungswaffen für den Frieden und die Sicherheit in
dem Gebiet darstellen, und der Notwendigkeit, auf
die Schaffung einer von derartigen Waffen freien
Zone im Nahen O sten hinzu arb eiten« handelt. Ihre
Umsetzung wird bis heute von den Mächten des
UN-Sicherheitsrate s nicht einmal ansatzweise vo-
rangetrieb en . Auch Initiativen zu einer Konfliktlö-
sung etwa in Form einer Konferenz für Sicherheit
und Zusammenarb eit im Nahen und Mittleren O s-
ten wurden nicht mit Nachdruck verfolgt.

Im M ärz 2 0 09 b eging das Ob erkommando der
US-Streitkräfte einen politischen Tabubruch und

b ezeichnete Israel erstmals als bedeutende Nukle-
armacht.

Im Mai 2 0 09 nannte die US-Staatssekretärin Ro-
se Gottmo eller als fundamentales Ziel der neuen
US-Politik, I srael, Indien und Pakistan zum Atom-
waffensperrvertrag-B eitritt zu b ewegen . Israels
Außenministerium b at daraufhin um Klarstellung
und konnte die se Forderung kaum glaub en .

Am 2 3 . Oktober 2 0 09 b erichtete die Süddeut-
sche Zeitung: »Erstmals seit 3 0 Jahren hab en Israel
und Iran an Ge sprächen üb er eine atomwaffen-
freie Zone in Naho st teilgenommen . Die B egeg-
nung fand b ereits am 2 9 . und 3 0 . Septemb er in Kai-
ro statt. . . . Von israelischer Seite handelte e s sich um
Meirav Zafari-O diz, zuständig für Rüstungskontrol-
le b ei der Atomb ehörde . Iran hatte seinen B otschaf-
ter b ei der Internationalen Atomenergieb ehörde
(IAEA) , Ali Ashgar Soltanieh, und einen B otschafter
im Ruhestand entsandt. . . . Anschließend hab e Zafa-
ri-O diz erklärt, dass Israel am Ende eines umfassen-
den regionalen Friedensschlusse s grundsätzlich zu
einem Dialog üb er eine nukle are Abrü stung im Na-
hen O sten b ereit wäre« .

Bis zu wirklich sub stanziellen Verhandlungen
dürfte der Weg no ch sehr weit sein : »Von allen
Atomwaffen in der Welt wird man sich de s israeli-
schen Arsenals am schwierigsten entledigen kön-
nen« , prophezeite 1 9 9 5 der frühere Direktor de s
Internationalen Sto ckholmer Friedensforschungs-
institute s Sipri, Dr. Frank B arnaby.

3 )

Clemens Ro nnefeldt ist Referen t für Friedensfra-
gen beim deutschen Zweig des In terna tio nalen
Versöh n ungsbundes.
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